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Zur Zuckerſteuerfrage. 

Die aufregenden Vorgänge auf dem Magde- 
burger Zuckermarkte, welche den Nuin der beider 
„Fochpreisvereinigung“ beihelligten Häuſer nach 
ſich gezogen haben, laſſen begreiflicher Weiſe die 
Frage der völligen Beſeitigung der Jumererpart- 
prämien wieder in den Vordergrund treten. Be- 
kanntlich iſt durch das letzte Zuckerſteuergeſetz die 
Kübenzuckerſteuer und damit zugleich die Zucker 
exportprämie, welche auf der Veranlsgung dieſer 
Steuer beruht, erheblich herabgeſetzt worden, 
während gleichzeitig eine Zuckerconſumſteuer ein- 
geführt wurde. Damit ift ein Uebergangsſtadium 
eingeleitet worden, welches etwas früher oder 
ſpäter mit der völligen Beseitigung der Rüben- 
ſteuer und der alleinigen Befteuerung des im In⸗ 
lande verbrauchten Zuckers durch eine Conſum⸗ 
ſteuer abſchlieffen muß. Die Frage war bisher 
nur die, ob Deutſchland für ſich allein die Rüben- 
ſteuer und damit die Exportprämien für Zucker 
abſchaffen könne oder ob es dieſen entſcheidenden 
Schritt von der Abschaffung der Exportprämien 
auch in den übrigen Zucker producirenden Staaten 
abhängig machen ſolle. 

Bekanntlich hat England vor zwei Jahren die 
Initiative in dieſer letzteren Richtung ergriffen, 
indem es die intereſſirten Staaten zu einer DBer- 
ſtändigung über die allſeitige Beſeitigung der 
Exportprämien aufforderte. das Ergebniß der 
Derhandlungen der Londoner Zuckerconferenz iſt 
zur Genüge bekannt. Die Theilnehmer der Lon⸗ 
doner Convention verpflichteten ſich, zu einem 
beſtimmten Zeitpunkt die Exportprämien fallen 
zu laſſen und den Zucker lediglich einer nur den 
inneren Derbrauch treffenden Fabrikatſteuer zu 
unterwerfen. Um in dieſer Hinſicht ſicher zu 
gehen, trat im Laufe des Frühjahrs eine Com- 
miſſion zuſammen, welcher die Aufgabe oblag, 
die in den einzelnen Conventionsſtaaten beab- 
ſichtigte endgiltige Regelung der Zuczerſteuer 
einer Prüfung darauf hin zu unterwerfen, ob 
die beabſichtigten Maßregeln den Beſtimmungen 
der Londoner Convention entſprechen. Die Com- 
miſſion hat ſich, wie bekannt, dieſer Aufgabe 
unterzogen. Inzwiſchen hat die engliſche Regie ⸗ 
rung dem Parlament die Conventlon zur 
Leider aber war dieſer 
Der 


Um ſo überraſchender iſt die (von uns bereits 
gebrachte) Meldung, daß der im Reichsſchatzamt 
ausgearbeitete und vom Bundesrath vorläufig ge- 
nehmigte Geſetzentwurf betreffend die Beſeiligung 
der Rübenſtener und die Erhöhung der Conjum- 
ſteuer, die das Zuſtandekommen der Londoner 
Convention vorausſetzte und zur Vurchführung 
derſelben, fo weft Deutſchland in Betracht 
kommt, dienen ſollte, in der bevorſtehenden 
Seſſion an den Reichstag gebracht werde. Iſt das 
richtig, ſo wird man annehmen müſſen, daß die 
Regierung auch jetzt noch an der Hoffnung ſeſt⸗ 
hält, daß die Londoner Zuckerconvenlion in naher 
Zeit die Zuſttmmung des engliſchen Parlaments 
erhalten werde. die Zuſtimmung des Reichstags 
zu dem in Rebe ſtehenden Geſetzentwurf würde 
alsdann nur in dieſer Vorausſetzung nachgeſucht 
werden. Indeſſen erinnert man ſich, daß zu der 
Zeit, als in England die Beſchlußfaſſung über die 
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Nachricht verbreitet wurde, die Reichsregierung 
ziehe in Erwägung, ob es angezeigt ſei, auch ohne 
Mitwirkung Englands und ohne vertragsmäfſige 
Beſeitigung der Zuckerexportprämien in den con⸗ 
currirenden Staaten die Rübenſteuer ganz aufzu 
heben und den im Inlande zum Verbrauch ge- 
langenden Zucker lediglich der Conſumſteuer zu 
unterwerfen, von der der erportirte Zucker felbit- 
verſtändlich frei bleiben würde. Ueberraſchend 
wäre menigjiens 
Standpunkt eine Entſchließung in dieſer Rich⸗ 
tung durchaus nicht. Man weiß, daß die 


Regierung zu der Lerabſetzung der Rübenſteuer 
durch die Erfahrung gezwungen worden iſt, 


daß in Folge der hochentwickelten Technik bei 
der Fabrikation die Einnahme aus der Rüben- 


ſteuer in immer ſteigendem Umfange durch die 


Erporivergütung verſchlungen wurde, fo daß die 


Einnahmen aus der Rübenſteuer von circa 
56 Millionen auf 19-15 Mill. MR, We 
er 
Exportprämien iſt durch das neue Geſetz ſowohl 
durch die Herabſetzung der Steuer als durch Zu⸗ 
grundelegung eines höheren Ausbeuteverhältniſſes 
bei der Bemeſſung der Rübenſteuer weſentlich er⸗ 
mäßigt worden. Gleichwohl wird auch unter der 
Herrſchaft des neuen Geſetzes fait die geſammte 
Gteuereinnahme (¾) der Reichskaſſe durch die 
für den exportirien Zucker zu zahlende Vergütung 
(Exportprämie) wieder entzogen, indem die Pro⸗ 
ducenten die relative Ermäßigung der Export 
prämien durch Steigerung des Exports wieder 


Die Rübenſteuer und damit die Höhe 


einzubringen bemüht find. 


Bei dieſer Sachlage mehren ſich die Stimmen | 
welche die völlige Aufhebung der 
Rübenfteuer und damit den gänzlichen Wegfall 


derjenigen, 


der KHusfuhrprämlen befürworten. Damit würde 


der künftliche Anreiz zur Steigerung der Ausfuhr 


verſchwinden und zugleich den Preistreibereien 


der Speculanten ein Ende gemacht. 5; 
mn — rufen kann, das iſt keine Offenbarung, welche 


—— 


Deutſchland. 


an die Kriegervereinsmitglieder in Ueberlinge 
wird noch fortwährend in den Zeitungen ge 
sprochen. Namentlich find es die Blätter der 


Cartellparteten, welche dieſe Rede auszunutzen 


verſuchen für ihre Parteizweche. Obwohl de 
Großherzog von Baden ausdrücklich ſich dage 


i Parteien- ſpreche, geht jetzt doch d 


rilaut der 


Grenzen Schwierigkeiten zu bereiten. 
gewiß, daß das neuerliche Aufwerfen der ſoge⸗ 
nannten römiſchen Frage ſich in weit ſtärkerem 
rade gegen eine Stütze Deutſchlands richtet, als fie 


die Beſeitigung eines neunzehnjährigen von der Kirche 


als wohithätig empfundenen Zuſtandes bezweckte. 
Und was das Centrum aus unſerer geiſtigen Einhelt, 
dieſem unentbehrlichen Elemente deutſchen Lebens, 
zu machen ſich vorgeſetzt hat, das lehrt anſchaulich 
der „Kampf gegen die Schule“, wle er neuerdings 
wieder angekündigt wird. Was endlich die fort- 
ſchrittlich⸗demokraliſche Richtung anlangt, To ſollen 
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10 September. 
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nahme von Sonntag Abend und Montag früh. 


„Danziger Zeitung“ ve 


vom rein ſteuerpolitiſchen 


gerbringen, it während der 99 Tage üben 
5 1888 von freiſinniger Seite leider nur 


7 2 


deren Anhänger wenigſtens daran erinnert fein, 
daß nicht nur derjenige das Vaterland ſchädigt, 
der mit bewußter Abſicht gegen die deutſchen 
Intereſſen fireitet, ſondern auch jener, der um 
untergeordneter politiſcher Zwecke willen eine ihm 
ſelbſt fremde Partei unterftüht, die das Verderben 
des Reiches zum Endziele nimmt.“ 

Die letztere über die „fortſchrittlich⸗demohratiſche“ 
Richtung gemachte Bemerkung iſt dunkel und un- 
verſtändlich. Auch dieſer Vorgang bewelſt aber- 
mais, wie geſchäftig die Cartellpreſſe iſt, alles, 
was nur irgend dazu geeignet erſcheint, gegen 
die politifhen Gegner auszubeuten. „Hätte nicht 
— ſagt ganz richtig die „Neue Stett. 3g.“ — ein 
Theil der Cartellpreſſe dieſe Rede als eine „hoch- 
polltiſche“ Kundgebung bezeichnet und gegen die 
Opposition ausgebeutet, ſchwerlich würde man, 
wie dies in einzelnen Blättern geſchehen iſt, jene 
Kuslaſſungen des volksthümlichen Sürften zum 
Gegenſtand einer eingehenden Beurtheilung ge- 
macht haben, welche nicht auf allen Seiten zu 
Gunſten des Redners ausgefallen iſt. Er ſelbſt 
verwahrte ſich in der erwähnten Anfprade, 
die ein mehr vertraulich freundſchaftliches, ja 
väterliches Gepräge trug, gegen dae Mißver⸗ 
fändniß, als habe er beſtimmte Parteien, be- 
ſtimmte Richtungen im Auge, vor welchen er 
warnen wolle. Er ſprach zu feinen Hörern wie 
zu Freunden, wo das Wort von Kerzen zu Kerzen 


geht und nicht auf die Goldwage gelegt wird. 


Er trug vor, was ſein Inneres bewegt und 
erhob nichts weniger als den Anſpruch, große 
politiſche Probleme zu erörtern oder über ver- 
gangene Wahlen ein Verdict zu fällen, geſchweige 
denn kommende Wahlen zu beeinfluſſen. Die 
Worte des Großherzogs find fo allgemein ge- 


halten, daß ſie von jedermann unterſchrieben 


werden könnten. Nur freilich haben ſolche All⸗ 


gemeinheiten das Schickſal, nach keiner Seite zu 


befriedigen. denn worauf ſich alle Welt be- 
ür den Augenblick von praktiſcher Bedeutung iſt.“ 


Immer wieder die alten Unwahrheiten. 
Das confervative „Deutſche Tagebl.“ erklärt in 


'orgeſtrige Mittgellung der „Staaten-Correſp.“, 
aß der Reichskanzler dem Kaiſer Friedrich die 
zuſage gemacht habe, fein Amt auch während 
ger Regierung fortzuführen, daß das richtig fein 
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rend der 99 Tage d 


Jahre 
zu offenkundig unternommen worden.“ 


Dieſe Mittheilung des „Deutich. Tagebl.“, fo 
zuverſichtlich und fiher fie auch auftritt, iſt nichts 
als eine thatſächliche Unwahrheit. Unmittelbar 


nach dem Regierungsantritt Friedrich III. haben 
hervorragende freifinnige Abgeordnete in öffent. 
lichen Berſammlungen ausdrücklich conſtatirt, daß 
ſie nicht erwarteten, daß Kaiſer Friedrich ein 
anderes Miniſterium berufen würde. Sie haben aus 


drücklich hervorgehoben, daß Kaiſer Friedrich III. 


das auch dann nicht könne, wenn er die Abſicht 
dazu hätte, fo lange die Majorität der Volks- 


vertretung mit der jehigen Regierung einver- | 


ſtanden ſei. Die Freiſinnigen haben immer ehrlich 
die Conſequenzen des conſtitutionellen Staais⸗ 
Infiems gejogen. Der Reichskanzler hat wiederholt 
im Reichstage hervorgehoben, daß ſelbſt er, der 


unter allen Stagtsmännern, die Preußen gehabt, 


die meiſte Macht beſitzt, auf die Dauer nicht ohne 
die Zuflimmung der Majorität der Volkever⸗ 
tretung regieren könne. Ebenſo wiſſen die Frei · 
ſinnigen ſehr gut, daß, ſo lange die jetzige 
Majorität im Reichstage und Abgeordnetenhauſe 
it, an eine Renderung des Regierungsinitems 


— Beftellungen werben der Expedition, Retterha 
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einer neueſten Nummer in Anknüpfung an die 


| Morgen-Ausgabe, 


und ausgeſpr 
der Regierung war. 

Ueber dieſen Punkt fagte der Abg. Munckel 
ganz in Uebereinſimmung mit den früheren Reden 
freifinniger Abgeordneter in der liberalen Ver ⸗ 
fammlung in Nordhauſen in dieſen Tagen ganz 
zutreffend: £ 

„Woher kommt unfere Verehrung für den Kaiſer 
Friedrich? Er war derjenige, der die freiſinnige Partei 
aus dem Banne, welchem fie in alle Ewigkeit über- 
liefert bleiben ſollte, erlöſte, indem er uns als gleich⸗ 
werthig mit den anderen Parteien behandelte. Niemals 
haben wir behauptet, daß er zu unſerer Partei ge⸗ 
hörte; damit würden wir ihn erniedrigt haben. Wir 
mußten aber, daß er eigene Ideen hatte, wir wußten, 
daß er uns dieſelbe wahre Vaterlandsliebe zutraute, 
wie den Angehörigen anderer Parteien. Das war es, 
was er früher zu erkennen gegeben hatte und beim 
Antritt ſeiner Regierung von neuem zu erkennen gab 
durch die Worte der Proclamation vom 12. März v. J.: 
„Ein jeglicher unter meinen Unterthanen ſteht meinem 
Herzen gleich nahe: haben doch alle gleichmäßig in den 
Tagen der Gefahr ihre volle Kingebung bewährt.“ 


Berlin, 8. September. Wie aus der Umgebung 
des Kaiſers verlautet, erregt die Concurrenz um 
das National-⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm 1. 
das allerlebhafteſte Intereſſe des Monarchen und 
es wird vorausſichtlich nach feiner Rückkehr von 
den Manövern mit zu ſeinen erſten Handlungen eine 
genaue Beſichtigung der bis dahin auf- und aus- 
geſtellten Pläne und Entwürfe gehören. — Auch 
in der Bevölkerung von Berlin giebt ſich reger 
Antheil an dem Wettbewerb weit über die 
künſtleriſchen Kreiſe hinaus kund und man darf 
einen zahlreichen Beſuch der Ausſtellung ber Eni- 
würfe und lebhaſte Erörterungen über das beſte 
Werk erwarten. Jedenfalls wird die Goncurrenz 
bei der ſtarken Betheiligung von Architekten bie 
Entſcheidung über die Platzfrage bringen, ob auch 
ſchon die letzte Entſcheidung über das Standbild 
des Kaiſers ſelbſt, iſt fraglich. 

* [Sreifinnige Wahltahtin.] Die „Bres- 
lauer Zeitung“ hatte in einer Berliner Cor⸗ 
reſpondenz eine Mittheilung gebracht über die 
Wayltaktik, welche die Freſſinnigen bei den 
nächſten Reichstagswahlen haben müßten. In 
einem großen Theil der Preſſe wurde dieſe 
Berliner Correſpondenz als von dem bekannten 
Abgeordneten Dr. Alexander Mayer herrührend 
bezeichnet. In einer neuen Correſpondenz erklär 
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Freiſinnig bündeten N 
gemäß wäre, daß die Freiſinnigen dann auch mi 


der Parole antworten müßten: „Unter allen Um- 


ftänden gegen das Cartell“, das ſei nur folge- 


richtig. 

* [Die 18. Abgeordneten-Verſammlung des 
Verbandes deutſcher Architekten ⸗ und Ingenieur- 
Vereine] trat am Sonnabend unter Vorſitz des 
Ober-Baudirectors A. Wiebe-Berlin zuſammen. 
Anweſend waren 14 Vertreter der verſchledenen 
deutſchen Architektenvereine. Nach dem Geſchäfts⸗ 
berichte gehören dem Verbande 28 Vereine mit 
6757 Mitgliedern an. Der ältefte Verein iſt der 
Berliner, welcher feit 1824 beſteht, der jüngſte iſt 
der Mannheimer, welcher 1884 begründet iſt. 


| Bon den Vereinen haben ſechs die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon erworben. die Berfammlung 


beſchloß, den nächſten Verbandstag im nächſten 
Jahre im Herbft in Hamburg abzuhalten, Ueber 
die Errichtung eines Semper - Denkmals in 
Dresden berichtete Profeſſor Baurath E. Gieſe⸗ 
Dresden. Profeſſor Dr. Johannes Schilling wird 
das Modell vorausſichtlich im Laufe dieſes 
Winters beendigen. Ingenieur Künzel⸗Famburg 
berichtete über den „Anſchluß der Gebäude-Blih- 
ableiter an die Gas- und Waſſerleitungen“. Die 


ee 


Londoner Convention vorgelegt wurde, hier die 
Der ſchwarze Prinz. Oed) 


10) Novelle von Wilhelm Bergjoe 

(Mit Genehmigung des Verfaſſers aus dem Däniſchen 
überſetzt von Mathilde Mann.) 
(Fortſetzung.) 

In Haarlem ging inzwiſchen alles feinen ge- 
wöhnlichen, ruhigen Bang. Der alte Buchhalter 
durchſtrich regelmäßig jeden Morgen einen Tag in 
dem Kalender und ging, ſobald das beſorgt war, 
an feine Arbeit. Doris dachte mit heimlicher 
Angſt daran, wie der Vater fie wohl empfangen 
würde, wenn er zurückkehrte, jeden Abend betete 
fie für fein Wohlergehen und jeden Morgen ſpähte 
fie hinter den hellrothen, ſeidenen Vorhängen nach 
Niklaus van Dyk aus, — aber der kam nicht. 
Palembang ging es vielleicht am beſten von allen: 
Ein friſcher Seewind blies ihm in fein breites, grie- 
nendes Geſicht und jeden Morgen, wenn er ſeine 
ſchwarze Fratze aus der Dunklen Koje des Reichs 
herausſlechte, erblickte er in Gedanken Javas 
Palmenwälder und das Bambusdach auf ſeiner 
elterlichen gülte: ach, was hälte van Geldern jetzt 
wohl dafür gegeben, wenn er mit ſeinem eigenen 
Sklaven hätte tauſchen können! 


Daß ſich Doris Morgen für Morgen ſeußzend 


vom Fenſter entfernen mußte, ohne ihren ge⸗ 
treuen Niklas geſehen zu haben, hatte feinen 
Grund keineswegs in einer etwaigen Geigheit 
van Ddyks, Er kannte keine Furcht, und die Be- 
handlung, die ihm van Geldern hate widerfahren 
laſſen, diente nur dazu, ihn zu erneuter Thätig⸗ 
keit anzuſpornen. Die Iauberbiume in feinem 
Wamms, elite er nach Haarlem zurück und machte 
dort mit wahrhaft verzweifelter Haft alles, was 
er beſaß, zu Geld. Dann beſtellte er eine Extra- 
poſt nach Amſterdam, und als er dort angelangt 
War, wanderte er von Blumenhändler zu Blumen⸗ 
händler und zeigte unermüdlich den „Prince 
Noir“ vor, ohne eine andere Antwort zu empfangen, 


als daß man die herrliche Blume bis dahin noch 


niemals geiehen habe, daß man aber Tauſende 
von Gulden ausgeben würde, um in ihren Beſitz 


zu gelangen. 

Ermattet und traurig langte van dyk am 
Abend wieder in ſeiner Herberge an; 
eben im Begriff, ſich zur Ruhe zu begeben, als 
plötzlich an feine Thür geklopft wurde. 

Ban Dyk öffnete, und vor ihm ſtand ein 


kleines mageres Männchen, das er ſich erinnerte 
früher ſchon irgendwo einmal gefehen zu haben. 
Der kleine Nann mit den wunderbar großen, 


klaren Augen, die van Dyn fo bekannt vorkamen, 
1 ihm mit, baß er ein großer Blumenfreund 
eb, 
ſchönſten Tulpen beſitze und nun heute zufällig 


gehört habe, van Dyk ſei im Beſitz einer neuen 
die allgemeines Auffehen in 
Ermüdet wie er war, 


ſeltenen Art, 
Arnſter dam erregt habe. 
wünſchte van Ins im Stillen das Männchen zum 


Wiege lag. 
erblickt, als er einen Schrei der Ueberraſchung 


ausſtieß. Er ging mehrmals unruhig im Zimmer 
hin und her und fragte endliſch mit ſichtlicher Er- 


regung, wie viel van Dyk dafür haben wollte. 
diefer Blume iſt nicht zu kaufen“, anwortete 
ieſer. | 

„Ich bezahle Euch auf der Stelle fünftauſend 
Gulden“, ſagte das Männchen, „wenn Ihr im 
Stande ſeid, mir die dazugehörige Zwiebel und 
die zuverläſſige Mittheilung, aus welcher Treiberei 
Hollands dieſelbe ſtammt, zu verſchaffen.“ 

„Und ich“, antwortete van Dyk, „verſpreche 
Euch 6000 Gulden und die gewünſchte Aufklärung, 
wenn Ihr mir eine einzige Zwiebel von dieſer 
Art verſchaffen könnt.“ 

„Seid Ihr verſchwiegen?“ fragte der kleine 
Mann mit geheimnißvoller Miene. 


er war 


daßz er eine bedeutende Sammlung der 


Teufel, öffnete aber doch die Schachtel, in welcher n 


„Le Prince Noir“ wie ein Königsſohn in feiner | 
Kaum hatte der Kleine die Blume 


garnicht zu denken iſt. Das haben fie auch gewußt 
„Ihr habt mein Ehrenwort“, antwortete 
van Dyk. 


„Nun gut“, begann das Männchen mit einem 
ſcheuen Blick auf van Dyns ehrliches Geſicht. 
„Ich kenne Euch beſſer, als Ihr ahnt. Ihr ſeid 
Niklas van Dyk, Organiſt 
kirche zu Haarlem, und ich 


oft geſehen. Dieſe Tulpe, die Ihr mir 


da eben gezeigt habt, iſt mit 300 Zwiebeln vor 


etwa vierzehn Tagen aus unſerem Treibhaus ver⸗ 
ſchwunden.“ 


„Unmöglich!“ rief van Dnk und trat einen de 
lief herabſetzen, wie er will, ich werde ihn doch 


„Die Sache verhält ſich fo, wie ich ſage“, ant⸗ unterbieten, und wenn van Geldern Speculalionen 


Schritt zurück. 


wortete Myllus richtig. „In der Art kann ich 
mich nicht irren, habe ich doch Jahre dazu ge- 
braucht, dieſelbe hervorzubringen. 
ſeibſtoerſtändlich, daß ich Euch mit Freuden eine 


der Dieb if.” 
„Dieſe Tulpe ſtammt aus van Gelderns Treib- 
haus“, ſagte van Duk und ſenkte ſein Haupt. 


mit blitzenden Augen. „So hat der alte Dieſtler 
doch ſeine Hand im Spiel gehabt!“ 


„Das glaube ich nicht“, erwiderte van Dyk. 


„Dieſtler iſt ein ehrlicher Bann!” 


„Ehrlich? — Ehrlich! — Wen haltet Ihr 
in unſerem Geſchäft für ehrlich?“ fragte Mylius 
und zuckte die Achſeln. „Ich bin es nicht 
und Dieſtler iſt es erſt recht nicht. Aber er iſt 
ein zu ſchlauer Fuchs, er verräth ſich nicht. Ihr müßt 
nämlich wiſſen, Dieſtler iſt mein Rival, und ich 


will darauf ſchwören, er hat dieſe Zwiebeln aus 


zweiter oder gar dritter Kand, natürlich ohne zu 


ahnen, daß fein. Freund Mylius Züchter der⸗ 


ſelben iſt.“ 
„Was gedenkt Ihr denn jetzt zu thun?“ fragte 


an der Ddom⸗ 
bin Jean 
Mylius, van Eychels Gärtner, ich habe Euch 


kann, 


Es Hit ganz 


enn Ihr mir ſagen könnt, wer 8 A 
en ‚ap mt, wer an Dyk und der kleine behende Gärtner nach 


Haatlem 5 
van Enchels ſtalilichem Landſitz. Nur mit Mühe 


„ab' ich mir's nicht gedacht!“ ſchrie Mnlius | machte ſich van Dyk von dem rebſeligen Kleinen 


van Dyk, “unruhig über die Wendung, welche die 
Sache zu nehmen ſchien. 

„Das will ich Euch ſagen“, antwortete Myllus 
mit einem liſtigen Blick. „Ich laſſe den Vogel ruhig 
auf den Leim kriechen. Der alte Dieſtler glaubt 
natürlich, daß die 300 Zwiebeln mein ganzer Vor- 
rath find, weill in den Samenkiſten nicht mehr 
lagen, aber er kennt meine Erxſatztruppen 
nicht! Für ihn bedarf es weit längerer Zeit, 
neue Zwiebeln zu ziehen, als für mich, und 
ehe er den „Prince Noir“ auf den Markt bringen 
werde ich alle Agenten van Eychels 
damit verſehen haben. Er kann ſeinen Preis ſo 


daran geknüpft haben ſollte — Za, dann!“ Und 


| Winlius heftele feine klugen Augen ſcharf auf 


van Dyk, ſchlug ein Schnippchen und drehte ſich 
wie ein Kreiſel auf dem Ablay herum. 

Am nächſten Morgen, in aller Frühe fuhren 
nor 


zurück, der Poſtwagen hielt 


los, der ihn von Treibhaus zu Treibhaus führte; 
faſt glaubte er, Mylius habe ihn nur anführen 
wollen. Aber endlich gelangten ſie zu dem letzten 
langen Treibhaus. der Gärtner öffnete daſſelbe 
und eine weiche, warme Luft, ein ſüßer, be⸗ 
rauſchender Duft ſchlug ihnen entgegen — der 
kleingläubige van Dyk war wie angewurzelt: — 
vor ihm in ſeiner glänzenden, kohlſchwarzen 
Rüftung ſtand „Le Prinee Noir“, ebenſo vornehm, 
ebenſo vollendet, wie er ihn im chineſiſchen Ge⸗ 
mach erblickt hatte. N 

Mit ſtrahlenden Augen, mit einem Wonne⸗ 
ſchauer, wie ihn nur ein Liebender empfinden 
kann, nahm van Dyk die koſtbare Gabe ent- 
gegen, und eine Stunde ſpäter hielt er vor 


van Gelderns Landhaus. Aber eine merkwürdig 


in der Conferenz vom 10. Mai gefaßten Be- 

ſchlüſſe, welche den Anſchluß grundſätzlich für zu⸗ 
läſſig erklären, wurden genehmigt, und die 
Berjammlung beauftragte die beſtehende Com- 
miſſion zur Weiterführung der Verhandlungen 
mit dem Elektrotechniſchen Verein über Mittel 
und Wege, welche geeignet find, den Anſchluß; 
der Blitzableiter an die Gas- und Waſſerleitungen 


allgemein herbeiführen zu können. Schließlich be⸗ 


ſchäftigte ſich der Abgeordneten-Tag mit einem 
Antrage des Berliner Dereins, betr. die Prüfung 


und Berihterfiaiiung über die im Entwurfe eines 


bürgerlichen Geſetzbuches enthaltenen baurechtlichen 
Beſtimmungen. 
ausführliche Gutachten des Geh. Bauraths Keller 


über das Waſſerrecht und des Dr. Carl Hiiſe 


über die Stellung des geſammten Baurechts in 
dem Enimurfe eingeholt. Daſſelbe geht dahin, 
daß, wenn der Entwurf zum Geſetz werden ſollte, 
Rechtsunſicherheit und Ungleichheit auf dem Ge- 
biete des Bauweſens fortbeſtehen bleiben würde. 
Der Berliner Berein wurde beauftragt, einen ein- 
gehenden Fragebogen auszuarbeiten. Nach Ein- 
gang der Antworten ſoll das Ergebniß dem 
Reichskanzler zugeſtellt werden. Bei der Auf- 
ſtellung der Berathungsgegenſtände für das Jahr 
1889— 90 wurde angeregt, auch die wichtige 


Frage der Arbeitseinſtellungen den Einzelvereinen 


zur Erörterung anzuempfehlen. Damit ſchloſſen die 
Verhandlungen der Verſammlung. 

* [Unfall beim Kaiſereinzuge in Dresden.] Beim 
Einzuge unferes Kaiſerpaares in Dresden am 5. d. M. 


ereignete ſich, wie das „Leipz. Tabl.“ nachträglich er- | 


fährt, ein kleiner Unfall, der zwar noch glücklich ab⸗ 
gelaufen iſt, bei dem jedoch der Wagen mit ber 
Kaiſerin und der Königin von Sachſen augenſcheinlich 
in Gefahr kam. Als der glänzende Wagenzug der 
Herrſchaſten kaum den Vorplatz 


des Kaiſers voraufreitenden Slallmeiſters, bäumte 


ſich hoch auf, und der Reiter parirte das 
ſtörrige Thier, aus dem Zuge rechts aus- 
brechend. In demſelben Augenbliche war der 


Wagen mit der Kaiſerin und der Königin heran⸗ 
gekommen. Der Stallmeiſter vermochte das Pferd 


Raum mehr zu bändigen und das hochaufſteigende Thier 


ſchien ſchon mit den Vorderhufen den Wagenſchlag der 
hohen Damen zu berühren. die Kaiſerin erhob ſich 
blitzſchnell von ihrem Sitze und machte mit der Hand 


eine abwehrende Bewegung nach dem Reiter hin, 
worauf dieſer das Pferd noch gewaltſam herumriß und 


aus dem Gaitel glüt, ohne die Zügel aus der Hand zu 
laſſen. So wurde dank der Geiſtes gegenwart des 
Stallmeiſters ein mögliches Unglück vermieden. — Im 
Zusammenhange mit dieſem Vorgang ſcheint eine Mit- 
theilung der „Bresd. Nachr.“ zu ſtehen, nach welcher 


der Kaiſer den an den Oberbürgermeiſter Dr. Stübel 


gerichteten Dank nicht habe zu Ende ſprechen können, 


da das Gaitelpferd des Vierſpänners unruhig wurde 
ihn einmal Menſchliches träfe. Se. Majeftät haben 


und dadurch der Wagen in Bewegung kam, 
Hus Breslau, 5. September, wird der „Voſſ. 


31g.“ geſchrieben: Die Kreisſynodal⸗Verſammlung 
der Dlöceſe Breslau, welche geſtern zuſamme: | 
trat, hat zu einer Frage Glellung genommen, 
deren verſchiedenarlige Behandlung innerhalb der 
evangeliſchen Landeskirche oft zu unliebſamen 
Erörterungen Anlaß gegeben hat. Es iſt dies die 
Frage der Bestattung der Gelbfimörder, Aus 
vergangenen Jahrhunderten hat ſich bis heute, 


namentiih auf Grund der feitens der ſtarren 
Recigläubigkeltstihtung feſtgehalien 
i 72 ch die überall als große är 


fit 


Griechenland. 


Athen, 5. Sept. 


Der Berliner Verein hat zwei 


vor dem Leipziger 
Bahnhofe verlaſſen halte und in die Via triumphalis | 
einzubiegen im Begriffe war, fette ein dort aufgeitellies |} 
Muſikcorps mit einem mächtigen Paukenſchlage ein. 
In Folge deſſen ſcheute das Pferd des dem Wagen 


wärtig in Rußland weilt, wird wahrſcheinlich 
nicht zu der im nächſten Monat ſtatifindenden 
Bermählung ihres älteſten Sohnes, der Herzogs 
von Sparta mit der Prinzeſſin Sophie von 
Preußen nach Griechenland zurückkehren, und 
zwar in Folge der Krankheit ihres Vaters, des 
Großfürſten Conſtantin, ſowie wegen ihrer nahe 
bevorſtehenden Niederkunft. 


Rußland. 

J Riga, 7. Sepibr. Die in Riga erſcheinende 
„Düna- Zeitung“ theilt mit, daß gegen das dorlige 
Landgericht auf Anordnung des Juſtizminiſters 
die Unterſuchung eingeleitet worden iſt, weil das⸗ 
ſelbe ſich entgegen der Beſtimmung vom 14. Gep- 


tember 1886 im Verkehr mit dem Rigaer Gicbi- 


rath ſortgeſetzt der deutſchen Sprache bedient habe. 


Amerika. 
* [Die Ritter der Arbeit.] Die „Pall Mall 
Gazette“ theilt nach einer Correſpondenz aus New- 
nork mit, daß die Knights of Labor („Ritter der 
Arbeit”), welche einſt 750 000 Mitglieder zählten, auf 
200 000 zurückgegangen find. Präſident Powderln 
erhält ſtait 1000 Pfund nur noch 600 
Pfund Sterl. Gehalt — auf dem Papier; in 
Wirklichkeit hat er wie die übrigen Beamten des 
Ordens noch ſehr viel zu fordern. Man ſagt, das 
‚Haupiquartiei” des Ordens in Philadelphia, 
welches 7000 Pfund Sterl. koſtete, ſei verpfändet 
worden, um die Koſten der bevorstehenden großen 
Ordensverſammlung zu decken. Ueber Uneinig- 
keit in dem genannten Verein und einigen Rük- 
gang deſſelben war ſchon öfter berichtet worden. 
Die obige Schilderung iſt aber ſo peſſimiſtiſch, daß 
wir ſie im einzelnen bis auf weitere Beſtätigung 
nicht ohne Vorbehalt geben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Sept. Bei der am Sonnabend in 


Dresden ftaiigehabten Fefitafel brachte der 


Kgiſer folgenden Trinkſpruch aus‘ 
Geſtatten Ew. Maj., Ihnen für die huldvollen 


Worte meinen herzlichen Dank zu Füßen zu legen. Ich 


ergreife zu meiner Freude mit tieſdewegtem 


Herzen die Gelegenheit, an dieſer Stelle, wo vor 


ſieben Jahren mein hochſeliger Großvater ſeine 
volle Anerkennung dem 12. Corps ausſprach, 
eine Dankespflicht Ew. Mafeſtät gegenüber zu 
erfüllen, eine große Schuld, die ſch abzutragen 
habe, Diele Jahre haben Ew. Majeftät mit un- 
wandelbarer Treue gerade für mich geſorgt, ſich 
um mich bekümmert. Wie Ew. Mafeſtät wohl be- 
kannt, hai dereinſt mein verſtorbener Vater mich 
Ew. Majeſtät beſonders ans Herz gelegt mit der 
Bilte, Sie möchten für mich ſorgen, wenn 


die Bitte in hochherziger Weiſe erfüllt. Ich habe 
ſchon lange Jahre meines Lebens einen innigen 
Seeund und väterlichen Berather an Ew. Mafeſtät 
gefunden und bin hoch erfreut, hier meinen 
warmen Dank zum Ausdruck bringen zu können. 


In Ew. Majeſtät verehre ich denjenigen 
Zeilgenoſſen, der unter dem Commando 
meines hochſeligen 


der noch vor wenigen 
Monaten ein unvergleichlich ſchönes Feſt mit 
feinem Volke feiern durſte, auf das Wohl 


| Sr. Majeſtät des Königs Albert, Er lebe hoch! 


Dresden, 9. Sepibr. Der Kaiſer Wilhelm und 


König Aibert und die übrigen hier mellenben 
Fürſtlichkeiten begaben ſich heute Morgen 85 Uhr 
zu den Corpsmanövern nach Oſtrau. 
Beendigung deſſelben fuhren der Kalſer und 


Nach der 


König nach Schleinitz, wo ſie übernachteten. 
Berlin, 9. September. Ein Telegramm aus 

Zanzibar meldet: Die Deutſchen proclamirten 

ſtrenge Blokade gegen Saadanf, woſelbſt nächſtens 


| ein Kampf erwartet wird. — Der engliſche Con- 
ſularagent machte den indiſchen Kaufleuten be- 
| kannt, daß den Dhaus bei Strafe der Wegnahme 
Die Königin, welche gegen 


ver 


n 


boten iſt, nach Saadani zu fahren. 


IR 


eifige Luft ſchlag ihm hier entgegen. Palembang 


öffnete nicht wie gewöhnlich die keine Garten- 


pforie auf das verabredete Zeichen. Doris war 
nicht zu erblicken, auch nicht zu ſprechen. Sie jel 


als van Dyk fragte, wohin, ſchlug ihm der Diener 
die Thür vor der Naſe zu, ohne ihn einer Ant- 
Wort zu würdigen. 

Aber ſo leicht ließ van Dyk ſich nicht abweiſen. 


Wieder ging's mit den dampfenden Poſtpferden 


weiter, und nach Verlauf einer Stunde ſtand er 
in van Gelderns Comtoir, feſt entſchloſſen, feinen 
Willen durchzuſetzen. Der alte Buchhalter machte 
auch keine weiteren Schwierigkeiten, ſondern 
theilte ihm mit geihäftsmählger Miene mit, daß 


einer Woche zurück erwartet werde. 

Dan Dyk dankte, beſtellte neue Poſtpferde und 
jagte wieder nach Amſterdam; aber hier wurde 
die Sache ſchwierig. 


geben. 
denn mit ihm geſprochen, und auf dem Pofthaus 


kommen fei, — eine ſolche wäre in den letzten 
Tagen nicht angelangt. 

Ein ſchrecklicher Verdacht flieg in van Ddyks 
Seele auf, als er am Abend zum Tode erſchöpft 


wieder in derſelben Herberge einkehrte, wo er 


vor vierundzwanzig Stunden die Unterredung 
mit Mylius gehabt hatte. Gedankenvoll wanderte 
er in der Dämmerung in dem großen, ungemüth- 
chen Zimmer auf und ab, und wie ein mächtiger 
Giftpilz. der im Dunkel wächſt und gedeiht, wurde 
auch fein Verdacht mehr und mehr zur Gewißheit: 
Ban Geldern führte auf ſeinen Geſchäftswegen 


in der Regel große Geldſummen mit ſich, 
die Landſtraße zwiſchen Haarlem und Amſterdam 
war in jenen Tagen keineswegs ſicher. Wenn 


ie er ermordet wäre? Eine furchtbare Angit über⸗ 
krank, hieß es, und könne niemanden ſehen. 
Ban Geldern ſelbſt fei in Geſchäften verreift, und 


kam ihn, alle Müdigkeit war verſchwunden, und 
im Dunkel der Nacht rollte er wieder nach 
Haarlem zurück. 

Dort wurde ihm auf der Boft die überraſchende 
Mittheilung gemacht, van Geldern habe zwar 
vor einigen Tagen eine Extrapoſt nach Amſter dam 
beſtellt, fei aber bei der weißen Mühle umge- 


kehrt, und der Poſtillon habe vergeblich auf ſeine 
Rückkehr gewartet. 


Man habe kein weiteres 
Gewicht auf dieſe kleine Unregelmäßligkeit gelegt, 


da bei van Geldern ſchon früher zuweilen Rehn⸗ 
liches vorgekommen ſei, in ſolchen Fällen habe 

van Geldern ſchon vor mehreren Tagen nach 
 Amflerdam gereift ſei und daß er erſt im Laufe 


er die Sache dann wohl durch klingende Münze 
wieder ausgeglichen. 
Hier verlor ſich alſo die Spur, und ſo ſehr 


van Dy ſich auch bemühte, er konnte dleſelbe 
nicht wieder auffinden. 

„Niemand konnte ihm die 
geringſte Auskunft über van Gelderns Ankunft 
Niemand hatte ihn geſehen, geſchweige 


Von innerer Angſt getrieben, durchwanderte er 
die nachiſtillen Straßen der Stadt, bis ihm ein 
röthlicher Schimmer im Oſten das Nahen des 


il 0 Tages verkündete. Er halte ein Gefühl, als wenn 
erklärte man es für ein Ding der Unmöglichkeit, 
daß er mit einer Extrapoſt aus Haarlem ge- 


das erwachende Leben ſich bleiſchwer und erdrückend 

auf ihn lege, und ohne Zweck und Ziel ſchlenderte 

86 81 9 weiter hinaus vor die Thore der 
adt. 

Das Wunderbare bei dieſen zielloſen Wande⸗ 
rungen iſt, daß eine unbewußte Macht den Be- 
treffenden immer dahin führt, wo ſich der Mittel⸗ 
punkt ſeiner Gedanken und Gefühle befindet. So 
erging es auch van Dyk: Ehe er es ahnte, ſtand 
er wieder vor der gelben Gartenmauer, wo die 


Zweige der alten Ulme im Morgenwinde rauſchten 


und das Kaarlemer Meer feine blaugrauen Wogen 
an das ſammeigrüne Geſtade trieb. 
(Schluß folgt.) 


ma 


Berlin, 9. September. In der „Volkszeitung“ 
wird aus Eigenthümlichkeiten des Stils gefolgert, 
daß der „alte Diplomat“ der Verfaſſer der 
Broſchüre „Wallende Nebel und Sonnenſchein“ 
niemand anders iſt, als der Regierungsrath 
Meding, alias Gregor Samarow. 

— Der „Kreuzjtg.“ wird aus Petersburg ge⸗ 
meldet: Der Grund, warum der Gegenbeſuch des 
Zaren noch nicht erfolgt ſei, liege nicht in Peters- 
burg, ſondern in Berlin. In der Woche vor der 
Abreiſe des Zaren hätten Verhandlungen darüber 
ſtattgefunden. Bon Berlin aus fei erklärt worden, 
daß die Reiſebispoſitionen Kaiſer Wilhelms 
bereils ſo feſt getroffen worden ſeien, daß 
umfaſſende Abänderungen, wie ſie der 
Zarenbeſuch nothwendig mache, nicht mehr 
getroffen werden könnten. Darum ging der Zar 
zunächſt mit ſeiner Familie nach Kopenhagen; 
der Gegenbeſuch wurde Ende September über 
Kiel in Ausfiht genommen. die Beziehungen 
der beiden Großmächte, zwiſchen den Höfen 
wenigſtens, ſeien zur Zeit recht befriedigend. 

— Wie die „Hamb. Nachr. aus Kopenhagen 
melden, wird die Herzogin von Cumberland 
vor der Ankunft der Kaiſerin Friedrich wahr⸗ 
ſcheinlich in 8 Tagen Fredensborg verlaſſen. 

Berlin, 9. September. Die hier tagende 
Generalverſammlung der Gemerkvereins-Inva- 
lidenkaſſe hat geſtern auf Antrag des Dr. Max 
Hirſch und nach Begründung durch den Statiſtiker 
Dr. Zillmer die Kuflöſung der Kaſſe beſchloſſen. 
Dieſelbe ſoll zum 21. September eintreten. Es 
wurde beraihen, wie die rentenberechtigten 
102 Invaliden aus dem vorhandenen Fonds abge- 
funden werden ſollen. Wie Max Hirſch ausführte, 
hat das Berliner Polzeipräſidium im Jahre 1869 
Herrn Zillmer den Gewerkvereinen als beſten 
Verſicherungsſtatiſtiner empfohlen. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: die für 
Mitte Oktober beabſichtigte Einberufung der 
Kerztekammern zu einer Sitzung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputatlon für Medizinalweſen iſt aus 
geſchäſtlichen Rückſichten hinausgeſchoben worden. 

— die Entwürfe für das dem Kaiſer Wilhelm J. 
zu errichtende denkmal ſind dem „Reichsanz.“ 
zufolge vom 11. September ab zur Beſichtigung 
zugänglich. 

— Miniſter v. Bölticher hat ſich von Karlsbad 
zur Nachkur nach Harzburg begeben. 

Koſel, 9. September. Reglerungspräſident 
v. Büter hat an den hieſigen Magiſtrat die An⸗ 
ſeage gerichtet, ob er zur Etablirung eines 
Schweinemarktes das Riſiko der dazu erforder- 
lichen Marktanlagen und Einrichtungen über- 
nehmen wolle. Die landwirihſchaftſichen Ver⸗ 


eine ſollen für die Hebung der inländiſchen 
Schweinezucht intereſſirt werden und Koſel als 


Markt dazu dienen. (Ehe der Bedarf einiger- 

ne 

maßzen gedeckt wert 
Zahre vergehen.) 


* 


Poris, 9. Sepibr. der Biſchof von Ges 


. richtete an den Juſtizminiſter einen energiſchen 
Proteſtbrief gegen deſſen Rundſchreiben, welches 


dem Clerus die politiſche Parteinahme bei den 
Wahlen ftreng unterſagt. Derſelbe erklärt, daß 
jede Regierung, welche die wahre Freiheit für 
alle gewährt, von der Maforität der Geiſtlichkeit 
nichts zu befürchten habe. 

Kigier, 9. Sept. Bei dem Empfange der 
Offiziere der Landtruppen durch den Admiral 
du Pelit-Thonals erinnerte dieſer an den Arim- 
krieg. damals hätten die Franzoſen mit einem 
ritterlichen Gegner gekämpfl; nach dem Kampfe 
hätten fie ihm loyal die Hand gereicht und ſie 
zählten ihn heute zu ihren Freunden. 

Warſchau, 9. Sept. Lieſigen Blättern zufolge 
haben verſchiedene Firmen in Moskau, Odeſſa, 
Kiſchinew und Berditſchew ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Warſchau und das Ausland ſeien gering 
betheiligt, dagegen ſolle Lodz ſtärker in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen ſein. 


Danzig, 10. September. 

* Städtiſches.] Ueber die Entziehung des Bürger⸗ 
rechts hat das Oberverwaltungsgericht eine wiſſens⸗ 
werthe Entſcheidung getroffen. Darnach bedarf der 
Beſchluß einer Stadtverordneten-Verſammlung, einem 
Bürger, welcher ſich weigert, ein unbeſoldetes Gemeinde- 
amt anzunehmen, oder der Ausübung eines ſolchen 
Amtes ſich entzieht, gemäß § 74 der Städteordnung die 
Ausübung des Bürgerrechts zu entziehen, einer Be- 
ftätigung ſeitens der Kufſichtsbehörde nicht. Die Con- 
irole hierüber iſt vielmehr lediglich in die Fand der 
Verwaltungsgerichte gelegt, welche einen ſolchen Beſchluß 
nicht nur auf das Vorhandenſein der im Geſetze vor- 
geſehenen thaiſächlichen Vorausſetzungen, ſondern auch 
daraufhin zu prüfen haben, ob es nach Lage des Falles 
angemeſſen und zweckmäßig war, die durch den Beſchluß 
verhängten Nachtheile eintreten zu laſſen. Als eine 
ſolche eventuell mit Entziehung der Bürgerrechte zu 
ahndende Nichtausübung eines unbefoldeten Gemeinde 
amts iſt es 3. B. anzuſehen, wenn ein Stadtverordneter 
andauernd ohne Kinderungsgrund den Sitzungen der 
Gemeindevertretung fern bleibt. 


* [Radfahrer-Feſt.] Der Gautag des Verbandes 
29 des deuiſchen Radfahrerbundes, welcher urſprünglich 
geſlern hier (am Sitz des Vorſtanbes) ſtatifinden 
ſollte, hat wegen Abweſenheit der Militär-Mufikcorps 
auf nächſten Sonntag, 15. Geptember, verlegt werden 
müſſen. Für denfetben iſt nun folgendes Feſtprogramm 
von dem als Feſtgeber fungirenden Danziger Rad- 
fahrer-Club feſtgeſetzt: Sonnabend Abend von 8 Uhr 
an Begrüßung der Gäſte im Clublokal „Fotel Stern““ 
Sonntag, 15. d., von 8 Uhr Vormittags an Empfang 
und Begrüßung der Gäſte im Clublokal. 9 Uhr Be- 
ginn der Sitzung; für Nichtintereſſenten event. Be- 
ſichtigung der Stabt. 12 Uhr Corſo unter Borauf- 
fahren der Muſik (21 Mann der Kapelle des 1. Pionier⸗ 
Bataillons) nach Zoppot (Bictoria-Hotel); Sportcoſtüm 
und weiße Kandſchuhe; ½2 Uhr daſelbſt Mittagseſſen! 
1/4 Uhr gemeinſamer Kaffee auf der Thalmühle; 
1/98 Uhr Beginn des Concert im Victoria Kotels (Zutritt 
auch Gäſten gegen 25 Pf. Entree geftattei); 7 Uhr 
Illumination des Gartens. Für Mitglieder des Gau- 
verbandes 29 veranſtaltet der Danziger Radfahrer-Club 
ferner ein Borgabe-Zouren-Rennen über 40 Kilom. 
(nach Sagorſch). Abfahrt von Zoppot 1/4 Uhr nach 
Sagorſch und zurück. Als Preiſe werden 3 Medaillen: 


rden könnte, würden mindeſtens 4 


1 goldene, 1 große filberne und 1 kleine ſilberne, er- 
theilt. 


* [Eiſenbahn- Barrieren.] Nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 2. Juli 1889 dienen die Barrieren 
an den Eiſenbahnen nicht nur zur Warnung, ſondern 
fie find beſtimmt, beim Kerannahen des Zuges eine 
kräftige Schranke gegen das Beſchreiten des Bahn- 
geleiſes zu bilden. Befindet ſich eine Barriere in 
einem jo mangelhaften Zuſtande, daß fie ohne Arafl- 
anftrengung aus ihrer Lage gebracht werden kann, jo 
iſt die betreffende Eſſenbahnverwaltung für einen da⸗ 
durch veranlaßten Unfall haftbar, auch wenn der Ver⸗ 
letzte dadurch, daß er die vorgezogene mangelhafte 
Barriere nicht beachtet, fahrläſſig gehandelt hat. 

S Putzig, 8. Septbr. Mehrere Schulen unſeres 
Bezirks haben das von der „Vereinigung der Kunft⸗ 
freunde für die amtlichen Publicationen der königl. 
National- Gallerie“ herausgegebene ſchön ausgeſtattete 
Bildnißz Kaiſer Friedrichs als Geſchenk von der Be- 
hörde erhalten, nachdem ihnen bereits früher ein in 
demſelben Verlage erſchienenes Bildniß Kaiſer 
Wilhelms L verliehen worden if. — Das königl. 
meteorologiſche Inſtitut zu Berlin beabſichtigt, in 
unſerem Kreiſe 3 Stationen zur Beobachtung des Ge⸗ 
witters und der täglich fallenden Regenmenge zu er- 
richten. Eine ſolche mit den nöthigen Inſtrumenten 
ausgeſtattete Station beſteht ſeit Beginn dieſes Monats 
beim Gutsbeſitzer Herrn Suter in Löbſch. — Herr 
Regierungs- Gchulrath Dr. Thaiß aus Danzig revidirte 
Ende voriger Woche mehrere Schulen der Umgegend. 

. Aus dem Kreiſe Elbing, 9. Septbr. Eine reichliche 
Pflege findet in unſerem Kreiſe die Hopfencultur bei 
den Beſitzern Herrn Penner-Oberkerbswalde und Herrn 
Hohmann Trunz. Letzterer hegt ſchon das dritte Jahr 
ein reges Intereſſe für den Anbau dieſer Culturpflanze 
und hat einen Flächenraum von drei preußiſchen 
Morgen bepflanzt. Der Reinertrag des vorigen Jahres 
betrug drei Cenfner und fand zu einem Preiſe von 
80 Mk. pro Centner bei einem Elbinger Brauereibeſitzer 
Abnahme. Die diesjährige Ernte iſt eine mittelmäßige 
zu nennen, da durch die Einflüſſe der regnerifchen 
Witterung die Fruchtkätzchen oder Hopfenzäpfchen bei 
ihrer Entwickelung gelitten haben. Zur Anlage des 
Hopfengartens, zur Beſchaffung der Geräthſchaften und 
zur Erbauung des Trockenhauſes, ſowie zu allen er- 
forderlichen Einrichtungen iſt ihm durch Vermittelung 
des Vorſitzenden des Elbinger landwirthſchaſtlichen 
Vereins von der Regierung bereits eine Unterſtützung 
in Höhe von 800 Mk. zugewandt. Kuch in dieſem 
Jahre hat der Kerr Regierungspräſident vom Vor- 
ſitzenden des genannten Dereins einen Bericht einge- 
fordert, ob Kerr K. die Verſuche mit der Hopfencultur 
aufgenommen, jo daß letzterer wiederum auf eine ent⸗ 
ſprechende Beihilfe rechnen darf. So dürfen unfere 
Bierbrauer im Laufe der Zeit, falls in größerer Anzahl 
dieſe Unternehmungen auftreten, ſich an den Erzeugniſſen 
der Provinz genügen laſſen. 

NA Zudel, 9. Sept. [Der 6. Verbandstag des 
erſten weſtpreußiſchen Innungsverbandes] wurde 
geſtern in unſeren Mauern gefeiert und geftaltete ſich 
bei herrlichſtem Weiter zu einem glänzenden Bolksfeite, 
an dem ſich alle Schichten unſerer Bürgerſchaft be- 
theiligten. Früh Morgens trafen die Innungs delegirten der 
Kreiſe Konitz, Schlochau, Flatow und Tuchel hierſelbſt 
ein und wurden auf dem Bahnhofe von den Innungen etc, 
empfangen und durch das Feſtcomité in die in einen 
ſchönen Garten verwandelte Stadt geleitet. Auf dem 
Markiplatze begrüßte Hr. Bürgermeiſter Wagner in 
herzlicher und zündender Rede die Gäſte im Namen der 
Stadt und brachte alsdann ein Hoch auf unſeren Kaiſer aus. 
Um 12 Uhr Mittags erfolgte der Feſtmarſch durch die 
herrlich geſchmückten Straßen unſerer Stadt nach dem 
Feſtlokale Friedrichsluſt, woſelbſt ein Diner ſtattfand, 
an welchem ſich die Spitzen der Behörden, Delegirten 
etc. und eine große Anzahl aus der Bürgerſchaft be- 
theiligten. Das erſte Hoch galt unſerem Kaiſer, aus- 
gebracht von dem Herrn Landrath Delbrück, 
woran ſich launige Toaſte auf den Landrath, 
den Bürgermeiſter, die Stadt etc, ſchloſſen. Nach Be- 
endigung des Diners und der ſich hieran ſchließenden 
Verbands-Sitzung fand im Garten des Feſtlokals ein 


Concert ſtatt, welches ungemein beſucht war; hieran 


ſchloß ſich ein Feſiball, der ſich einer gleichen Theil⸗ 
nahme erfreute, So verlief das ſchöne Feſt in unge- 
ſtörter Harmonie zur größten Freude unſerer gaſt⸗ 
lichen Bürgerſchaft. . 

Göstin, 8. September. Die „Cösl. 31g.“ erzählt 
folgende Schul⸗Anekdote: In der hieſigen Knaben 
ſchule behandelte kürzlich ein Lehrer die Sagver⸗ 
bindungen und führte u. a. den Satz an: „Die kleinen 
Diebe hängt man, die großen läßt man laufen“. In 
der darauf folgenden ſchriſtlichen Uebung hatte ein 
Knabe, dem der Satz noch nicht völlig aus dem Ge⸗ 
dächtniß eniſchwunden war, folgende klaſſiſche Neu- 
bildung zu Stande gebracht: „Die Großen, die behängt 
man, die Kleinen läßt man laufen.’ 

-p- Saalfeld, 7. G.pt. Nachdem geſtern die beiden 
Detachemenis der K. Brigade in der Gegend von Höfen, 
zwiſchen Saalfeld und Maldeuten, zufammenneftoßen 
maren, kehrten nur zwei Compagnien des 128. Regi- 
ments und zwei Batterien in die Stabt zurück; die 
übrigen Truppen centonnirten ſchon näher nach Mal- 
deuten zu. Damit hatten die Uebungen innerhalb der 
Brigade ihr Ende erreicht. Alle Theile derſelben ber 
weglen ſich heute früh über Maldeuten auf Gr. Wilms- 
dorf zu, woſelbſt die Brigade ſich ſammelt, um von da 
aus einheitlich gegen die 3. Brigade zu mandpriren, 
welche in der Umgegend von Mohrungen ſteht. 

Bromberg, 8. Sept. Die neuerbaute zweite 
Infanterie-Kaſerne in der Friedrich Wilhelmſtr aße 
wird bei der Zurückkunft der Truppen vom Manöper 
bereits bezogen werden. Es iſt ein recht ſtattliches, in 
Ziegelrohbau aufgeführtes Gebäude, das mit ſeinem 
Diitelbau und mit feinen beiden hervorſpringenben 
Seitenflügeln einen impoſanten Eindruck macht. Wie 
verlautet, ſoll im Frühjahr künftigen Jahres Brom- 
berg noch ein Infanterie-Regiment in Garniſon er- 
halten, und zwar das 49, Infanterie Regiment, welches 
jest in Gnefen ſteht. — Zur Förderung des Obſt⸗ 
baues in unſeren Oſtprovinzen, welche in Bezug auf 
den Obſtvbau gegen den Süden und Weſten Deutiſch⸗ 
lands noch ſehr zurückſtehen, hat der Garten- und 
Obſtbauverein in Bromberg beſchloſſen, hier alljährlich 
eine Obſtbau-Kusſtellung zu veranſtalten. Für dieſes 
fit ſoll bieſe Ausftellung vom 5. bis 7. Oktober ftatt- 
inden. 


Permiſchte Nachrichten 

* [Ein Athleten-Congreß findet am 15. und 16. d. 
in Köln in der Gport-Ausitellung ſtatt, zu welchem 
durch den Kölner Athleten-Verein 80 gleiche Vereine 
eingelaben ſind. Mit dem Congreß wird ein athlekiſcher 
Wetiſtreit verbunden fein, in welchem die Betheiligten 
ihre Kräfte im Steinſtoßen, Stemmen und Ringen 
meſſen. Den Siegern find Werthpreiſe, goldene, filberne, 
bronzene Medaillen unb Diplome zugeſichert. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Kopenhagen, 6. Gepibr. Der Dampfer „Emerald“ 
aus Glasgod, von Peierhead mit Heringen nach 
Königsberg, tft im Sunde auf Grund geweſen, indefß 
mit Hilfe eines Bergungsdampfers flott geworden und 
beſchädigt hier eingebracht. 

Kiel, 6. September. Der Kieler Dampfer „Mimi⸗ 
fell, wie nach einer Depeſche des Wolff'ſchen Tele- 
graphen-Bureaus gemeldet iſt, im nördlichen Eismeer 
geſtrandet ſein. So lautete ein Bleiſtiftzeſtel aus einer 
in der Nähe von Trondhſem gefundenen Flaſche. Die 
hiefige Rhederei des „Mimi“ hat gegründete Deran- 
laſſung anzunehmen, daß dieſe Nachricht auf ein Buben⸗ 
ſtück zurückzuführen iſt. Am 30. Auguft erhielt die 
Rhederei telegraphifhe Meldung, daß „Mimi“ am 
nächſten Tage, alſo am 31. Auguft, nach Rotterdam 
in Gee gehen werde. Wenn die angebliche Strandung 
wirklich im nördlichen Eismeer erfolgt ſein ſollte, ſo 
zeigt ein Blick auf die Karte, daß die Flaſche nicht in 
dem Zeitraum bis zum 4. oder 5. September Morgens 
nach Trondhjem gelangen konnte, um ſo weniger, als 
die Strömung in dem dortigen Gewäſſer von Süd nach 


erweiterten 


Vorläufig muß man fich gedulden, da 
ft am 9. oder 10. September in Rotterdam 


„Newhork, 6. September. Der hier angekommene 
norddeutſche Llonddampfer „Aller“ berichtet, daß er 
dem neuen Dampfer „„Kaiſer Wilhelm IL, der 
ebenfalls der Flottille des norddeutſchen Lloyd ange- 
hört, am 1. September im 490 44” nördl. Breile und 
3¹⁰ 21° weſtl. Länge begegnete, Letzteres Schiff hatte 
ſeine Maſchinen in Folge erhitzter Achſen geſtoppt, 
aber der Schaden wurde in zwei Stunden ausgebeſſert. 


Standesamt. 
9. September. 
Geburten: Kaufmann Herſch Spak, S. — Merſt⸗ 


eiriebs-Gecretür Paul Biereihel, S. — Briefträger 


Caſimir Branicki, T. — Schuhmachergeſ. Carl Robert 
Meier, T. — Uhrmacher Wilhelm Kaaſe, T. — Kauf⸗ 
mann Max Maske, G. — Arb. Joh. Eduard Kunkel, 
E. — Arb. Johann Behnke, T. — Wachtmann Michael 
Riezkowski. T. — Tiſchlergeſ. Augustinus Kuhnigk, S. 
— Lehrer Paul Sawacki, 2 S. — Seilergeſ. Johann 
Lemke, S. — Schuhmachergeſ. Anton Karaſchewshi, 

G. — Arb. Carl, Schnick. T. — Conducteur Victor 
Zander, T. — Schloſſergeſ. Friedrich Bluhm, S. — 
Arb. Auauft Falkowski, S. — Unehel.: 2 S. 

Kufgebote: Tiſchler Auguſt Manfraß hier und Bertha 
Koppe in Glockſtein. — Schriftſezer Theophil Georg 
Conrad Böhm und Johanna Clara Körber. — Bürften- 
machergeſ. Friedrich Auguft Ferſt und Maria Augufte 
Bernuß. — Schuhmachergeſ. Karl Auguft Baasner und 
Bertha Wilhelmine Friederike Thrun. — Arbeiter 
Adam Olbriſch und Henriette Bertha Wilhelmine 
Kürſchner. — Arbeiter Friedrich Karl Ordig und 
Amanda Bertha Waak. — Eigenthümer Johann Jacob 
Walaſchnowskzi und Witwe Julianna Kriehn, geb 
Meyer. — HBeſitzer Johann Ferdinand Schütz aus 


Schöneberg und Julianne Henriette Ladwig, geb. 


Bansmer hier. — Maurergeſelle Johann Auguft Paul 
Gutowski und Bertha Augufte Franziska Hochfeld. — 
Arbeiter Heinrich Wilhelm Weiß und Johanna Marie 
Pauline Druſinski. — Schiffszimmergeſ. Albert David 
Heinrich und Henrieite Wilhelmine Krüger. — Schmiede⸗ 
geſelle Friedrich Wilhelm Schwill und Johanna 
Bilhelmine Luiſe Thron. — Fleiſchermeiſter Auguft 
Dito Philipſen hier und Wwe. Helene Wilhelmine 
Henning, geb. Zielke, in Rügenwaldermünde, 

Heirathen: Malergehilfe Friedrich Wilhelm Leopold 
Wallat und Emma Luiſe Kronſelewski. — Schmiede⸗ 
meiſter Karl Auguft Wentzlaff und Wwe. Franziska 
Maria Thereſia Roeder, geb. Goga. — Arbeiter Auguft 
Gajewski und Maria Franziska Sprengel. 

Todesfälle: G. d. Krb. Auguft Anker, 5 J. — Un- 
bekanntes neugeborenes männliches Kind am 20. Juli 
d. J. in der neuen Mottlau aufgefunden. — G. d. 
Tiſchlergeſ. Auguft Kämmler, 4 W. — Krb. Hermann 
Julius Schliffke, 25 J. — S. d. Grenzaufſehers Reinh. 
Meyer, 11 M. — G. d. Arb. Karl Penkwitz, 5 M. — 
Frau Wilhelmine Adrian, geb. Zoll, 55%. — Frau 
Marie Wiebe, geb. Lepp, 30 3, 


EEE NET ARE RS Te EEE NL EA NENE 
Börjen-Depeihen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 9. Septbr. (abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 261½, Franoſen 192, Combarden 102½, ungar. 
4% Goldrente 85 20 Tendenz: ſtill. 

Paris, 9. Geptbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
89,75, 3% Rente 86,10, ungar. 4% Goldrente 85,00, Fran- 
zoſen 492,50, Combarden 261,25, Türken 16 92, gegypter 
457,81. Tendenz: matt — Rohzucker 880 38.20, weißer 
Zucker per Gept. 40,60, per Okt. 39,59, per Oktober⸗ 

Januar 38,80, per Jan. April 38,25. — Tendenz: ſteigend. 

London, 9. Septbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
97/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 91, Türken 18%, ungariſche 4 Goldrente 84½, 

Hegypier 80/8, Platz-Discont 3½ %. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 17½, neue Ernte Oktober 14/1. — 
Tendenz: feſt. 


19 „nehanntmacung. 
Die Berechtigung zur Erhebung 
der Markiſtandgefder a ant 
garten, Mattenbuden und in der 
i Gtr andgaſſe zwischen 
er Weiden und Schilſgaſſe hier- 
ſelbſt ſoll vom 1. Oktober cr. ab 
bis ultimo Juni 1891 zur Ver- 
bpachtung ausgeboten werden. 
Hierzu haben wir einen Licita- 
tionstermin auf 


den 14. d. Mts., 


Beweis: 


Betersburg, 9. Sept, Wechſel auf London 3 M. 95,90, 
2. Drientanleihe 9858, 3, Orientanleihe 98. 

Ziverpool, 7. Septbr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſan 5000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
500 Ballen. Ruhig. Middl amerikaniſche Lieferung per 
September 61/1 Käuferpreis, per Gentbr.⸗Oktober 
8¼½2 Verkäuferpreis, per Oktbr.-⸗Novbr. 523/32 do., per 
Nopbr.-Deibr. 5 Werth, per Desbr.-Jan. 51¾ Näufer- 
preis, per Jan.-Febr. 519% Derkäuferpreis, per Febr. 
Mär; 20/2 do., per März-Aprii 5193 Käufer preis, per 
April-Diat 8% do., per Mai. Juni 5% d. Werth. 


Berlin, 9. September. 


Ve 


Ors, 
2, Drient-Anl 64.80 63,80 


V. 

Weizen, N j ? 
Sept. Ok. . | 189,00/189,50.3%rufl,Anl.80, 91,80 91,70 
Novbr.-Dez. 190,75 191,50] Pombarden. 32,00 51,90 
Roggen Sranzsien. . | 97,09) 97,00 
Gept.-Oht, .. 158,75 139.29 Ered.- Achten 184,0 144,70 
Novbr.-Dez,. 169,75 161,101 Disc.-Gomm, ! 235,60) 275, 
Betroleum pr. Deutihe BR 1173,00 172,49 
2C0 ; Caurahütte , | 189,80, 152,00 
17 55 jene! 23,20) 23.10 nee: 1 8 2 21220 

i uſſ. pen . 12. 
Sept-Okt.. . 67,60 68,00 Warſch. fur; 211,8 11.55 
April-⸗Mai .. 63,50 63,70 London kur; — 26,475 
Spirtius ; London lan | — 120315 
Gepiember . 37,10; 37.50 Rultlihe 5 | 
Sept. Okt. 35,89 38,0) SW. -B. g. H. | 7350 73,90 
4% Reichsanl. 107,90 107,70 Dem Privat- 
32% do. 104.70 16,00 ban... — — 
4% „Conſols . 106,80 108 80 D. Delmühte 14.09 149,50 
3½ % do. 105,00 105,00] ds. Briorit, | 130,80 131,00 
3½ & wefkor⸗ e. e 116,03 136,30 


Biandbr.... 101,75 01,5 . St. 66,20, 68.80 
:101,75 101,75 Ofter. Süd. | 

0 59,201 Stamm- KH. 101,00 101,50 
: 85719 27,20 Dan. St. Anl— — 
85,49 85,0] Türk. 52 9 91,00 81,00 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 

5 Montag. 8. September. 
Auigelrieben waren: 18 Rinder, nach der Hand ver- 
Raufl; 97 Hummel, ebenfalls nach der Hand verkauft; 
143 Landſchweine preiſten 36—½¼ l per Ceniner. Alles 
lebend Gewicht. Der Markt wurde geräumt. Es wurden 
wieder mit der Bahn nach anperhalb Schweine verladen, 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 9. Gepibr. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3370 Stück. Vorhandel lebhaft, heute Handel 
ruhig. Markt ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 56-60 , 2. Qualität 50— 54 M, 3. Qua- 
lität 42—48 M, 4 Qualität 37-49 A ver 100 % 
Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12 153 
Stück. Markt feſt, geräumt, Vorhandel, Export ziemlich 
lebhaft, in einzelnen Fällen über Notu geiahlt. Bezahlt 
wurde für 1. Qual. 63—65 „K, 2. Qual. 59—82 , 
3. Qualität 55—58 Al per 100 d mit 20 1 Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1485 Stück. 
Tendenz: ruhig, ſchwerſte Waare reichlich angeboten, da⸗ 
her nicht fo hoch verwerthet, als in der vorigen Woche. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 52—60 Pf., ausge- 
ſuchtes darüber, 2. Qual. 40—50 Pf. der % Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 18 871 Stück. 
Tendenz: Bei weichenden Preiſen flauer als in der 
vorigen Woche. Ueberſtand unbedeutend. Bezahlt 
wurde für 1. Qual. 44—48 Pf., beſte Lämmer bis 14 Pf., 
2. Qual. 38—43 Pf. per % Fleiſchgewicht. 
Produkten märkte. 

Königsberg, 7. Sepibr. (Wochen- Bericht von Bortatius 
u. Grothe.) Spiritus wurde in größeren Quantitäten zu⸗ 
geführt welche zum großen Theile zur Erledigung der 
Semen - Engagements, verwendet wurden. Die 
Stimmung war eine matte und haben ſich Preiſe für 
Locowagre zum Schlutz billiger geſtellt. Im Termin- 
handel find Abſchlüſſe nur wenig bekannt geworden. Zu⸗ 
geführt wurden vom 31. Auguit bis 8. September 
350.0 Liter, gekündigt 125000 Liter. Bezahlt wurde 
loco contingentirt 55% , nicht contingentirt 38%, 
35½, 35½ M, Septbr. contingentirt 56 ½¼, 45 U Br., 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 


nicht conlingentirt 36, 353 „ Gd., Oktober nicht 
gaglingenürk 2e, 36½e 26 Ah Er. Alles pro 10 000 
Liter ohne Faß. 


Butter und Käſe. 


Berlin, 7, September. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter, Das vor wöchentliche Geſchäft 
ließ an Lebhaftigkeit noch zu wünſchen übrig, trotzdem 
wurde — aus wenig erkennbaren Urſachen — die Noti- 
rung um 2 AM erhöht. Landbutter im Derkehr und 
Preiſe unverändert, 

Wir verrechnen (alles per 59 Kilogr.): Für feine und 
ſeinſte Sahnendiſer von Gütern, Milch Pachtungen 
und Genoſſeaſchaſten Ia 102-107 M. Ha. 97-101 SR. 
IId. 92—98 U, Landbufter: vommerſche 82-85 JA 
Nehbrücher 8285 , ſchleſiſche 82-87 MN, oft- un: 
Weſtypreußiſche 78-83 l, Tilſtter 83—88 AM, Elbinger 
5 — M, polniſche 80-83 . gali- 
at — £ 

Berlin, 7. Gepiember. (Drisinal- Bericht von Kari 
Mahlo.) Fäfe, Der Abſatz iſt in allen Sorten gut, Bezahlt 
wurde: Ju prima Schweizerkäſe echte Waare, voll 
ſaſtis und ſchnütreiſ 80 bis 90 Al, fecunda und 
imitirten 50 bis 70 %, echten Holländer 65 bis 70 AL, 
Limburger in Stücke! von 1% dd 49-35 AM, Qu. 
Bachſteinkäſe 24-30 MM für 50 Kilogramm franco Berlin. 
Eier, Bezahlt wurde 2,49 bis 2,65 M per Schock, 
bei 2 Schoch Abus ver Kiſte (24 Schock). 


Kopfen. 

Neutomiſchel, 7. Sepibr. (Originalbericht der Dans, 
Zig.) Im hieſigen wie in den benachbarten Kreisen iſt die 
Hopfenernte nahezu beendet. Der Ertrag übertrifft vielfach 
Die gehegten Erwartungen bei weitem ſowohl hinſichtlich der 
Menge als der Beſchaffenheit, Auch muß die gute Pflücke 
hervorgehoben werden, ebenſo der Umſtand, daß der 
Hopfen ſehr ſorgfältig getrocknet wird. Die aus Böhmen 
und Baiern eingeirofienden Käufer verhalten ſich aber 
vorläufig abwartend und der Umſetz iſt vor der Hand 
noch ein geringer Die Notirungen ſtellen ſich augen- 
bliclich ſehr miedrig. i : : 

Nürnberg, 7. Sept. Die zahlreichſten Abſchlüſſe in dieſer 
Woche lauteten auf 30, und & mehrfache Käufe 
notirten aber auch bis 20 M herab, Von Markthopfen 
kamen in ausgewählter Beſchaffenheit guch Preiſe zu 
45— 50 AK, in guten Hallertauern und Mürttembergern 
zu 50-60 MM zu Stande; eine kleine Partie gute bagdiſche 
erreichte 60 M, eine eben ſolche Spalter Land 80 . 
Die meiſten Abſchlüſſe in Beträgen von 30, 52 und 60 
Ballen geſchahen wieder für Export in hierländiſcher 
Wagre zu 25, 30 bis 35 U, in beſſerer Beſchaffenheit 
zu 40-50 Al, in gewöhnlicher jedoch auch bis 20 M herab, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. September. Wind: O. 
Angekommen: Giralda (SD.), Egglesfield, Neweaſtle, 


Kohlen. 8 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel du Ford, Quednau nebſt Gemahlin a. Bulden, 
Dr. Bieichrodt a. Landsberg, Gerichts Aſſeſſor, Eſchle a, 
Königsberg Ingenieur. Frau Conſul Küſter nebſt Familie 
a. Sfolp. Frau Jacoby und Frau Badꝛies a. Königsberg. 
Frau Schmidt nebit Sohn a, Ceulen. Lewy a. Berlin, 
Hof Antiauar. Becker a. Königsberg, Gommerzienrath, 
Davidion a, Königsberg, Freund a. Hels, Niſche Hermes 
dorf, Samuel, Jacsbn, Bohlmener, Riebe, Goltſchalk, 
Fichtmann, Seifert und Humberg a. Berlin, Schrumm a. 
Charlottenburg, Jahns a. Cognac Albrecht a. Pforzheim, 
Major a. Fürth, Bredsky a. Kiew, N. Heller und L Heller 
u eh, Calman a. Mainz, Gerinig a. Gieitin, 

aufleute. 5 

Kotel de Berlin. Oldendorff a. Elbing Kreisthierarzt. 
Roihmaier a, München, Kunſtmaler. Major Kuntze nebſt 
Fel. Tochter a. Gr. Böhlkau, Ritter gutsbeſtter. Frl. 
Woggon a. Stop. Tobias a. Deſſau, Oßwald a. Dresden, 
Witt, Fock, Goldiirem, Cohn, Sinoller, Liesheim, Küſel, 
Gendel, Hellriegel und Landsberg a. Berlin, Püchler a. 
Hamburg, Riemer a. Stettin, Pfeiffer a. Breslau, Zander 
und Thiel a, Stolp, Gturtevant a. Bremen, Goldberg a. 
Ninsk, Gerte a. Leipzig, Lilienfeld a. Aachen, Graßmann 
a. Breslau, Kaufleute. 

otel de Thorn. Schrader a. Stolp, Student. Wodtke 
a. Neuſtadt, Hotelbeſitzer. Becherer a, Burg, Fabrikant. 
ufenreuter g. Wendel, Director. Dr. Hofmann a. Breslau, 

ripatdocent Geßner a. Breslau, Architekt. Böhm a. 
Dresden, Reiß a. Hüſſeldorf, Cuno a. Neubrag, Wippern, 
Simon und Pefolt a. Berlin, Haberlah a. Dortmund, 
41 t a, Barmen, Höfler a. Leivzig, Lundsbeck g. 
K 


hemnitz, Lüders a. Würzburg, Tuch a. Salzwedel, 


noch den natürlichen Cacacgeschmack bewahrt der bei den anderen bekanntesten Marken 


E 2 durch mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht 
wird. Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


eee eee 


Walters Hotel. Heine nebit Gemahlin a. Narkau⸗ 
Rittergutsbeſitzer, Tornier g. Dollar, Aulicke a. Storkow⸗ 
Sieß a Queck, Kulicke a, Poſen, Gutsbeſitzer. Pfennig 
nebſt Gemahlin und Triebel nebſt Gemahlin a. Marien- 
werder, Reg. u. Schufräthe. Jenenky a. Marienwerder, 
Kreis- Schul-Inſpector. Schemacher nebſt Frl. Tochter a. 
Stettin, Juſtizrath. Zimmer nebſt Gemahlin g. Cöbau⸗ 
Bürgermeilter. Zimmer a. Glab, Lieutenant. Zimmer a. 
Poſen,. Berſicherungsbeamter. Puchmüller a. Berlin, 
Fabrikbefiter. Kolimeier a. Sienno, cand. theolog. 
Frl. Kottmeier a. Gr. Ohonin. Hausmann a. Gumbinnen, 
hal, Bau-Inſpector. Heckenbach g. Berlin, Jurist. Hein 
nebft Gemahlin a. Bromberg, Departements -Thierarzt. 
Berger nebſt Familie a. Rußland, Forſtverwalter. Strache 
nebſt Gemahlin a. Gchlodien, Apotheker. Niſſen a. Gruppe, 
Brem,-Lieutenant. Steffen a. Berlin, Gerichts Aſſiſtent. 
Sietz a. Breslau, Rimbach, Modes und Teichner a. 
Leipzig, Ereſto a. Frankfurt g. M.. Hammerſtein a. 
Berlin, Stillmann a. Wien, Motte a. Remſcheid, Kaufleute. 

Hotel Preußiſcher Hof. Radde a. Alt-Junglomw, Beſitzer. 
Bönke a, Graudenz, Renkier. Frau Ziebell nebit Tochter 
a. Stolp. Hoffmann a. Schlagcullen, Mirihſchaſts beamter. 
König a Dotgasberg, Lehrer. Werſche a. ulm, 
Reitaurateur. Genpiel g. Oberitis, Gutsbeſitzer, Wenzel 
a. Leipzig, Braun g. Königsberg, Deitmer a. Butlitadt, 
Santer d. Kulm, Wieg a. Breitenworbis, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 

CCC 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 
bis 12.55 p. Met. — glatt und gemuſtert (ca. 2500 
verſch. Farben und Deſſins) — ver]. roben. und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik-Depöt G. Henne- 
berg (K. u. K. 5 95 Zürich. Muſter umgehend. 
| Briefe koſten 20 Pf. Borto. 


Dem 19. Jahrhundert, dem Jahrhundert der Eiſen⸗ 
bahnen, das keine Entfernungen mehr kennt, dem es 
möglich geweſen, Gmezereien und Proguen ferner Welr⸗ 
theile der gamen Menſchbeit zugänglich zu machen — 
ihm blieb es auch vorbehalten, die Schätze, welche in 
dem ungeheuren Biehſtand Südamerikas liegen, für die 
Menſchheit nußbar zu machen. Dies wurde ermöglicht 
dadurch, daß es gelang, aus beſtem Ochſenfleiſch ein 
Präparat herzuſtellen, weiches in concentrirter, leicht 
löslicher Form die geſammten Nährſtoffe des Fleiſches 
enthält. Der Erfolg dieſer Entdeckung blieb nicht aus; 
das Kemmerich'ſche Fleiſch- Pepton hat ſich den Weg in 
die Küche, wie in die Krankenſtube erobert und nirgends, 
wo es gilt, ſchwächliche Perſonen, Kranke und Reconva⸗ 
lescenten zu ernähren oder Geſunde zu erfriſchen und zur 
Thätigkeit anzuregen, läßt es im Stich. 


Die. im In. und Ausland renemmirten Fans echten 
Sodener Mineral-Baftillen ſind in allen Apotheken a 
85 Brig, erhältlich. 


FCFFFFFFVCVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVCCCCV STARS ENTER 

In der großen Berliner GAneider-Ahademie. Ber- 
lin, Rothes Schloß Nr. 1, fand am 2. September die 
öffentliche Prüfung der Schüler und Schülerinnen des 
Sommerſemeſlers fiat, Nach dem Bericht des Ober- 
lehrers Herrn Bugarsky war die Anftalt im letzten Halb⸗ 
jahr von 270 Schülern und Schülerinnen beſucht, van 
denen 55 auf die Abtheilung der Herrenſchneiderei, 161 
auf die Damenſchneiderei und 24 auf die Wäſcheſchneiderei 
entfallen. Die Prüfung erſtreckte ſich auf die Theorie 
der Herren-, Damen- und Wäſcheſchneiderei, Mathematik 
und Handelswiſſenſchaft. Hierauf folgte als praktiiche 
Prüfung die Vorführung von über 100 Anproben aller 
Arten Garderobengegenſtände, welche ausnahmslos ohne 
Tadel ſaßen. 
eee 


eee n 


Garantie-Seidenstofle 
direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
A ans erster Hand, in jedem Maass zu beziehen: 
5 5 7 
Schwarze, farbige, gehwarzwelsge u. weisse Seiden- 
stoffe, glatt und gemustert, schwarze Zammete vnd 

Peluche etc. zu billigsten Fabrikpreisen. 
Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten., 
15 5 046 eee Ve er n 


= en. hat dann ist unbedingt der feinste. 


(6840 
rdam. 8 


. eee 


Kostet pro Tasse 4 Pfennig. 


; Verlag von A. W. Kafemann 


im Sämmerei-Saflen-Cokale des — ä © 
deer e mi ber e ae e ae 1 Er 
ige mit dem 5 27 NSDANEEE TEE ee . 
emerk N 5 laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoff . i > er ; 4 2 8 zZ 
ee e e und Dr. Prachebuſch den benen ans Soeben erſchten und iſt dacch alle uchhandlongen zu beziehen: 3 8 8 5 = N 
e3 abgegebenen Gebots In dein söllen Liqueuren gleiäiftehend; Der evangeliſche Religionsichüler. | Zr. >: — 
gemin eine Bietunsscantion in EIWAN Ein praktisches Hills buch für höhere Lehranſtalten, Geminarien,| 73328 8 
de der Hälfte feines jährlichen 1 7 Töchterſchulen, Mittelſchul 7 2 8 . N 
acıtsinsgeboin 85 erlegen hat, jeinfter zuffichee Aafelbitter, als mohlihmecen- on N. e, ER A 8 f = San 
mig, d. 6. September N b, magenstärkender Liqueur ſeit Jahren beliebt. 1 „ ecken, 952 8. g 
Der Magiſtrat. ; Klisiniger Sabrikant J. Nuſſak, Kosten Poſen. für eh ee Ar 1 91 1 NS 5 5282 8 I 
, 7 N: Gute Deenaille Lipetpocl \ Dieſes neue einheitliche Neligionsbach, das wir einer gefälligen 84 ee) 8 
Bekanntmachun Gold. Medaille, Adelaide 1887 Beachtung dringend empfehlen, beruht auf den neueiten Beſtim. 8 2 . 
5 9. =, Silb. Medaille, Barcelona 1888. mungen der Schulaufſichtsbehörden und wurde vor ſeinem Gr- 8 8 5 a 
Am 12. und 21. Gevtember d Zu haben in Ya und Yı Citerflaichen 2 1,25 u. 0 ge ußerſt arte ee Het en 3 85 8 8 Q 
„we 7 ück⸗ = i 8 „ sebend geptüft und äußzerſt günſtig beurteilt, Daf H S m 
jahrhatten für dle kund . Wa. A 2 A bei Lee e, G. Schwart, E. N. Mieifſer einhelitiches, umfaften des Koasendum sämtlicher Lehritoife S 8 


genklafle zu beſonders ermäßigten 


? einecke, . SChwar, C. R ei 
ul Deimers, non Rolkom, Oscar Unrau. 5 Bode 5 a 5 b * 93225 


Schützenhaus⸗ 


Etabliſſements 


vom f e ab auf 6 Jahre 
inen Termin in un- 
erem Schützenhauſe auf 5 


Montag, 16. Sept. 1889 


„Nachmittags 4 Uhr, 
enberaumt, zu, welchem wir 
einionsfähige Bieter hierdurch 
maladen mit dem ergebenen Be. 
Inerhen, daß daſſelbe comfartabel 
gungerichtet, mit neuem Muflk- 
mpel und großen Beranden, 
deri Gas beleuchtung, ſowohl in 

en Lokalen als auch im Garten, 
e in iſt. 

Siſt nun noch die Erweiterung 8% 

Is Schießſtandes, als auch der 


dei Feiert Borſtand 
8 . Wiltzel 
Schützengilde in re 


Ein berrſchafflicher Auſcher 
ze mit guten 3 i 
Dienſt Sielfckergaſſe 69. 


Die grösste Fabrik der Welt 


elſchaft 
Neuer J entil-4Jasmotor 
Patent Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung nur durch 
Bentile ohne die mit vielen theuren Reparaturen verbundenen 
Gasverbrauch. 

Etage ohne Polizeierlaubniß aufſtellbar. 


Ehren- Diplome 


auf allen Ausstellungen. 


; Der tägliche Verkauf von GHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 


Yorrätkig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt 


Schieber. Geringſter Oel⸗ und 


eſtpreußen: 


Fischer & Nickel, Danzig. 


Auskunf und Koſtengnſchläge durch die Vertreter für 


trefflich eignen. 
(in einem Band) erſcheinen demnächſt. 


nungen, we 


Breile ab 


ige 
Gusmalaren, 


EEE TEN, 


des Neligionsunsersunig, iſt, totz des müßigen Breiſes, mit guten 
Karten, Abbildungen, Itoienbeilagen eic. vor glich ausgesialtet und 
dürfte ſich bei der üpeeſichllichen Anordnung ſeines reichen Jahalts 
nicht nur für den Stgulgebrauch, ſondern auch für die Bräparalion, 
wie als umfaſſendes Repetitorium für Examenzwecke vor ⸗ 


Ver zweite Theil, ſowie die Beſamt- Ausgabe beider Teile 


Das Johann Hoffſche contentrirte Malzertract 


erweiſt ſich nach ärztlicher und privater Kugſage als 
wirkſamſtes Medikament bei Bungenleiden, Schwind⸗ 
sucht, Altıma, Katarrh und Kuſten. 


Die Johann Hoffſchen Sruf-Mal-Bonbens, 


welche bei Erkältungshuften und nächtlichem Kuſten⸗ 
rei nicht nur als Hadicalmiitel, ſondern auch als 
Präſervativ jederzeit die befriebigendſten Wirkungen 


erteugt. 
0 jähriges Geſchäftsbeſtehen, 76 hohe Auszeich⸗ 
lche den Johann Hoffſchen m i 
denne wurden, bürgen für die Vortrefflichkeit und 
en hohen Werth der genannten Produkte. 5 
Berlin: Concentrirtes Malzertract, mit 
und ohne Eiſen, in BZüchſen & „ 
HBruſt-Malfbonbons in Cartons a Ki 0,80 u. 0,40, 
Alleiniger Erfinder der Malzprägarate 
iſt Johann Noff, Naiſerl. königl. Koflieferant und 
Koflieferant ber meiſten Fürften Europas, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtr. 3, 


Verkaufsſtelle: Albert Neumann, Danzig. 


TR 
eg 77 7% 


. e b 
Bessier 


Aus meiner Fleiſchf chaf- 
Stammheerde 


(Oxforddown) 


verkaufe x 
ſprungfähige Böcke 
zum Preiſe von 75 bis 150 Al 

„und 3 l Stellgeld. 
Für Impotenz und Drehhrank- 
heit leiſte drei Monate Garantie. 
Käfige bei franco Reiournirung 
gratis, ſonſt 6 M. — (6551 
Auf Wunſch Verzeichniß,. 
Nodems bei Germau i. Pr. 


Sembritzki. 


au Dom. Rathshorf bei Preuß. 
Stargard ſteh. ſchöne ſprungfäh. 


Rambouillet- 
Böcke 


zum Preiſe von 75 U . Verkauf⸗ 


altfabrikaten 


3, 1,50 u. 1,00, 


(2252 


BER Mein in der Subhaſtanlon 
erworbenes 


kleines Gut, 


20 Morgen, bei Marienburg 
Weſtpr., verkaufe ich wilvoller 
Ernte und Inveniar ſehr 
billig, Gebäude gut, Kecker 

Bund Wjieſen, Weizenboden. 
e ypolihen nur Landſchaft. 


Ulgarr 


In jeder 


(386 


über ihre Respeetabilitä: und gute 


Hamburg. 


a7 Re 
en-Ageniur, 
Eins der älbesten und bedeutendsten Cigarrenhäuser Ham- 
burgs (Importen und bessere Hamhurger Fabrikate) sucht, zur 
Ausbreitung seiner Kundschaft unter Privat-Consumenien, in 
den grösseren Plätzen Ost- und Westpreussens tüchtige Agenten. 
Nur Solche Personen belieben ihre Adressen einzureichen, die 7 
sich bei ausgebreiteten Bekanntschaften in den besseren Kreisen Fandwirlh. m. g. Zeugn. ſowie 
Ü Stellung ausweisen können. Dienſtmädchen für Stadt u. Land 
Adressen unter H. 06226 an Haasenstein & Vogler 


Preis 50000 MR. Anzah⸗ 
lung 1520000 Mk. Offerten 
an Baumeiſter Goldfreund, 
Berlin, Potsdamerſtraße 119. 


uche f. e. Gut auf welchem die 
S Wirihin 20 J. war, eine erf. 


A.-G.: bei hohem Lohn. Zrohl, Lang. 
(ossl garten 115, J. 233 


0 


a 


Für mein 


8 RE Große Mufter- B Colonialwaaren-Geſchäft 


von . Collectionen franco] ſuche ich 
M 20 an. a zu Dienſten. ; einen Gehilfen. 


Loubier & Barck, E 


5 Angabe der Religion und Ab- 
ſchriften der Zeugniſſe 1 
76% Langgasse 76. 
Specialität: 


55 Poſtmarken verbeten. 
. Wiebe, Jieſenburg. 
Skidene und wollene Kleiderſtoffe, Wäſche⸗ 
Ausflattungs⸗Geſchüäft. 


N Ei gut e ce 
Sämmtliche Neuheiten in ſeidenen und wollenen 


tes tech chniſches Geſchäft 
Damen -Kleiderſtoffen, 


5 Königsberg, Oſtpr., welches bereits 
© über 15 Jahre am Platze exiſtirt⸗ 
ſowie Beſätze für die Kerbſt⸗ und Winter-Gailon ſind eingetroffen und 
empfehlen unſer reich aſſortirtes Lager zur gefälligen Beachtung. 


der ec Jahres - ie mg 150 


von Kunstwerken aller Nationen. 


N [Hark das s 1008. | : 1485 Treffer. ; 
40000 Mk. Gewinne zu 5000, 3000, 2000 Mk. eto. 
Wer 3 Loose 


auf einmal kauft, erhält sofort mit den Loos en eine Cabinet- 
Photographie aus der Ausstellung im Werthe von 


1 Mark gratis als Prämie. 


Gegen Einsendung von 3 Merk (und 20 Pfg. für Zusendung durch die Post) erhält 


> ſucht zur Uebernahme größerer 
Arbeiten und zur Geſchäftsver⸗ 
srößerung einen 


ſtillen 
Theilnehmer 


5 mit, minbeftens 100 000 M Ein⸗ 
lage, welcher eventl. die kauf⸗ 
männiſche Leitung des Geſchäfts 


man sofort 3 Loose à 1 Mark und eine Prämie im Werthe von 1 Mark, für mit . würde. Offerten 
20 Mark 21 Loose und & Frümien im Werthe von je 1 Mark. von e 2% aber reg feſte unter Ar 7260 in der Expedition 
Für eingeschriebene Francozusendung sind 40 Pfg. Porto beizufügen. Vergütung. Preiſe dieſer en erbeten. 


1% der das Coſonigl⸗ ee 
u. Eigarren-Geſchäft A 1 05 


[Walter Morih, 91 95 Böttcher ⸗ 
gaſſe 18, Ecke Paradiesgaſſe. 


e ; "Für mein Buhgeichäft ſuche 
„einige kat Liüchtige Verkäuferin 


A Entöltes Maisprodukt. Zu Ruddings, Fruchtſpeiſen Sandtorten zur Verdickung von 8 \ 
> |Gunpen, Gaucen, Cacao porkreſſſich. In Colontal- und Wan. Handlungen n und j Pfund engl vergleich 0 an 
& 60 und 30 Pf. — aros für Weftpreußen bei Al. Faft, Danzig. zum 1. Ind ih eine mi 


a 1 jeden Haushalt ſind d. Kindergärine in I. Kl. nach 
a; Univ.⸗Kohlenamünder wache in Ungarn zu 3 Kindern 
deren Hi "Binder genügt! Anzünd. geſucht, Gehalt groß. 
jeden Brennmatertals. 500 St. Mi Adreſſen mit N 7900 und 
4,00, 1000 St. l 2000 St. Zeugniſſen unter Nr. 1208 in der 
Alla d ällen. Banan e bieler Seitung erheeer, 

F.Arüger, Danzig, Heil. eilig. 73 Eee v5. gel ev. ſpäter j. 52 0 5 


7 d. Frau f. Stadt u 
0 Benpeit) Dapierhandlungen 


9005 ſon Kinder aürin Kast Bor 15 
ö Cadenmädch., anſpruchsl. Ainder- 
3% binder. 1 tücht. Stubenm. f. Stadt 
An allen Irten Are niſtons reisende und Güter m. guten Zeugniſſen. 
geſucht. Hohe Proviſion. Brohl, Langgarken 115. J. 


Koch u. Walther, Ein junger Commis, 


617132) Dresden |Materiatift, 1 
37 3 Mans. 


Lotterle der Münchener Jahres-Aussiellung, 


Alleinverkauf in Danzig in der 
Eixpedition der Danziger Zeitung. 


K AT em & 
Könlgsberg l. Pr., Wassergasse Nro, 16—18, I. Etage. 


Eröffnung laufender Rechnungen und previsiongfreier S 
Discontirung von Banknecepten. 

An- und Verkauf Ausländischer Wechsel auf Grundlage der Berliner Course. 
Besorgung ven Imeassi in Deutschland und im Ausland, 

Auszahlungen und Bankoperationen jeder Art in Russland. 

Abgabe von ratten auf alle überseeischen Plätze. 

An- und Verkauf eller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effecten, sowie Verwal- 
tung und Comtrelle derselben (Auskunftsertheilung und Verloosungslisten). 
Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen. 5 
Beleihung von Effecten, Waaren und Hypotkeken-Documenten. = 
An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldserten undi 


50 000 000 Lei Gold 


0% Rumäniſchenmort Stanlsanleihe) 


von 1889, 


8 rückzahlbar in 44 Jahren, 
werden Mittwoch, den 11. September cr. in Berlin zum 

Courſe von 84 ½ % zur Zeichnung aufgelegt, 
Anmeldungen nehmen wir franco aller Gpeſen entgegen. 


Meyer & Gelhorn, 


9 55 und Wechſel-Geſchäft, 


8 
125 
5 


Zolleonpens. Langenmarkt 20 (7237 5 ä Stellung f 
Einlösung von Compems auch schen vor Fälligkeit. [614858 N a IE Mein e & 1 UT in 


il. e 

Durch die Geburt FR Der gute Kamerad, 

boch denk e ee Kalender auf das Jahr 1890. 
Richard Seedig, \ Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes, 


Meta Seedig geb. Gi . 
Pirſchau, 8. Seotbr. 1889: © a ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 


Deutſche 


Militaiedienft Herfidernngs Auſtalt 


i in Hannover. 

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 

.. EN SLELTTELTOEFTI2TTON in Buntdruck. errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung 1 55 
die Der mee Turms Aus dem Inhalt: Die Stimme der Natur. 1 1 ung von Robert} Kuſtalt EN gemacht. — Zweck derſeiben: Meſenkliche Ver⸗ 
en en meiner Tochter Schweichel. — Unſer Doctor, Ein Bild aus der Mahlſchlacht. — Aus- minderung der Koſten des ein- wie dreiſährigen Hienſtes für die 
80 15 11 2 Neffen, dem gaben und Einnahmen des Deutihen Reſches — Die Inſel der Ruß- betr. Eltern, Unterſtützung von Perufsſoldaten, Perſorgung von 
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Kellerräumenete., welches (7208 


Malleige- Elbing. 208 
56090 Al verzinkt auf Eine 1 böh. Schulen gepr. en., 


Emu. ehrerin, die ſchon mehr. 

e e 
; Zeugniſſen, 

1 5 als Erzieherin 15 108. 2 Kindern. 


8 1 0 e un gheit Beding. 
8. Lämmerhirt. 


3 
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A esd e e 115 Ecke von Breitgaſſe 88, beiten Kräutern hergeſtellt (2306 
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. al lität in allen Sorti. . R 1 ge il Aufnahme neuer Mllalieder⸗ 
— — empfiehlt zubilligſten ages in allen Größen, ſehließen „ erfrorene Kartoffein wird für 3 Kinder im Alter von Diver es Der Boritant. | 

Bausemerkitule Härter Lager ſowie une da voliftändis auf. 101 2%½ und K Jatzren 1 e 5 N 


0 


Semeſterbesian 2. November. Albert Wolff, 
Programme u. Hasfünft koftenlos wens Diericheh, Pittergaſſe 18/15 u. am Rähm 13, 
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